
e Erfahrungen werden gemacht, eine Gue

Robert Ellwood Gemeıinschaft wırd gefunden, Wenn eıne elı-
100 nıcht solche «gegebenen» soziologischen
Stutzen hat W1€e Famlıulie, Gemeıinschatt, Volks-Asıatısche Religionen iın zugehörigkeıt, mu{fß ihre subjektive Kraft da-
für stärker se1ın. Aus diesem Grund legenNordameriıka asıatiısche Reliıgionen, dıe sıch westlichen ord-
amerıkanern anbıeten, zwangsläufıg sovıel Wert
auf Praktiıken W1e€e Sıngen und Meditieren, VO  ;
denen INan annımmt, da s1e iıne 1M Getühl
verspurte geistlıche Erfahrung herbeıführen, un:

Dıie Spirıtualität Asıens WAadlt tür das englısch suchen S$1Ce zweckbestimmte Gemeiinschaften
sprechende Nordamerika lange eıt VO beson- oder mehr intormelle Verbände schaffen, die
derer Anziehungskraft. Obwohl Kanada und die durch charısmatische Leitung und Aufein-
Vereinigten Staaten eigentlich se1it Begınn der anderwirken den Anhängern eıne starke
europäıschen Einwanderung mächtige Bastıiıonen subjektive Stütze bieten. Man betont die Autori-
des überkommenen jüdısch-christlichen lau- tat un Macht des geistlıchen Führers VO TIyp
bens IN hat der Reız des anderen, des rel1g1Ö- Guru, das Lehren SOWI1E Praktiken WwWI1e die Medi-
secn Asıen, ebentalls lange seine Anzıehungskraft tatıon un legt nıcht sosehr auf Hochzeiten un:!
ausgeübt. Zu gewıssen Zeıten ergo(fß sıch der Bestattungen Gewicht. Man pflegt also VOT allem
Ganges in Strömen 1n den Miıssıssıpp1 un über- das, W 45 dazu legitimıert, mıiıt seıner überkom-
sate das Überschwemmungsgebiet mIıt Ashrams Religion brechen, un! W 4S als friısche,
un Tempeln. wahrscheinlich kräftigere subjektive Erfahrung0  A Man 2n die asıatiısche Reliıgion ın Nordame- eıne Kompensatıon für sS1e bıldet. In diesem
riıka 1n 7wel Kategorıen einteılen: ın die VO der Autsatz werden WIr uns mıiıt dieser Zzweıten Kate-
großen Anzahl VO chinesıischen, koreanıschen, vorıe ası1atıscher Religionen in Nordamerika be-
Japanıschen, südostasıatıschen und indıschen tassen.
Eınwanderern, dıe den Gestaden Amerıkas Dıie nordamerikanısche relıg1öse Beschäfti-
gelandet9 miıtgebrachte Religion einerseıts gun mı1t dem Osten hat mehrere Stadien durch-
un die hauptsächlich auf Spiriıtualitätssucher lauten. Zuerst W alr das Interesse fast ganz ıntel-
mıt europäischem Hıntergrund ausgerichtete — ektuell Wıe einıg€ ihrer romantischen Kollegen
dererseıts. Dıe beiden Versionen des Hınduis- 1ın FEuropa tanden die TIranszendentalıisten Neu-
INUS, des Buddhismus, des Islams un: weıterer englands, namentlıch Emerson un: Thoreau, ın
asıatıscher Glaubensanschauungen siınd VO  e} Sanz den Zersten Mal übersetzten geistlichen Klas-
anderem Charakter. Für die Einwanderer und sikern Indiens eıne mächtige Stuüutze für ıhre
ıhre Nachkommen 1St die Religion eıne 1mM Leben Hınneijgung Z mystischen Moniısmus: zudem
der Famliulıie un der ethnıschen Gemeinschaft tief hatten S$1e den Eindruck, die exotischen Quellen
verwurzelte, Facette ıhrer Identität, dıe dieser Weısheıt entsprächen trefflich ıhrer Vor-
VOr allem be] persönliıchen un: famılıiren Anläs- lıebe für geisterweıternde, weıtgespannte (je:
scnh W1e Hochzeıten un: Bestattungen ZuLage danken. Das Ergebnis WTr die «yankee Hın-
trıtt. Nordamerikaner asıatıscher Abstammung doo»-Geisteshaltung, dıe 1ın der berühmten Stelle

1in «Walden» VO Thoreau treffend Z Aus-sınd 1im großen un! ganNzecn unauffällıge, hart
arbeitende Menschen, dıe, sSOWeıt S1e nıcht hrı- druck kommt. Sıe beginnt mMıt den Worten:
sten geworden sınd (was ungefähr autf die Hältfte «‚Am orgen bade iıch meınen Geıst 1n der
VO ıhnen zutrifft), gleich auf welcher Stufe der wunderbaren kosmogonischen Philosophıe
herkömmlichen Praxıs, der S1e sıch entschie- der Bhagavadgıta, semıt deren Abfassung Jahre
den haben, einen Glauben {inden, der mıt ıhrem der (otter vergıngen und 1M Vergleich der
Ursprung un! iıhrer Gemeinschaft INIMNEIIMN- ISCHE moderne Welt un: hre Literatur

schwächlich un: trıvıal erscheıinen. Und ıchangt
Für Menschen des estens hingegen stellt dıe Irage mich, ob diese Philosophıe nıcht auf

«Reıse ach dem Osten» eın geistliches Abenteu- eınen trüheren Daseinszustand beziehen
GT dar mıt al dem, W as einem Abenteuer ISt; da ıhre Erhabenheıiıt UÜNSEKEN Anschauun-
gehört: Famıilienbande werden zerschnıtten, CIl fern steht.»
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Das Thema wurde ann VO Dichter Walt VWhit- aßt sıch dadurch charakterısieren, daß in ihr VOT

mNan übernommen, der 1871 iın seiınem Gedicht allem die verbale Kommunıikatıon betont wurde.
« ÜbCI' fahrt ach Indien» Sang Gruppen dieser Generatıon iHEeLeN ımmer och

« Fahr e nach Indien über, meıne Seele!» mıiıt Büchern und Schritten beladen auf, und ıhre
Und annn Zusammenkünfte un: Gottesdienste lassen 1mM -

«Fahre ach mehr als ach Indien über! INET noch die Kontinultät mıt dem lıberalen
Geheimmnnıis der Erde und des Hımmels!» Protestantiısmus ıhrer Väter 1M Glauben Zutlage

Er außert den Gedanken, daß für solche Seelen treten iıne Zusammenkunft der theosophischen
Indien in Wirklichkeit das sel, W as C655 tür viele oder der Vedanta-Gemeinschaft gleicht eiıner
Sucher schon VO jeher DEWESCH 1St nıcht sosehr Sonntagsvorlesung ın eıner schlichten Halle mıiıt
eıne geographische Stätte als eın Geisteszustand blof(ß wenıgen symbolischen Ornamenten, aber
un:! eıne erhabene mystische Hochebene, wofür eıner Unmenge ausgelegter Bücher.
das heiße, VO  3 Leben wımmelnde Land L1UX In der Zwischenkriegszeıit trat eıne NeUE Reihe
Sinnbild und Ausgangspunkt 1st VO Gruppen auf, welche die Grundprämıissen

der alteren teilten, aber eınen freieren, gelösteren1 )as Streben INg ber solche Träumereıen
hınaus un nahm dann konkreten soziologischen un: mehr praxisorientierten Stil den Tag
Ausdruck mıt der Bıldung der Theosophıi- legten und tfür gewöhnlıch eıne strahlende
schen Gesellschaft, dıe 1875 VO der geborenen charısmatische Persönlichkeit kreısten. Die
Russın Helena Blavatsky und dem Amerika- Selbstverwirklichungsgemeinschaft des Swamı
ner Henry Steel Olcott in New ork gegründet Yogananda, der Krishnamurti-Enthusiasmus in
wurde, dıe uralte Weısheıt erforschen, die Theosophıe, der (<I Am» (Ich bın)-Zweıg der
hınter aller Religion un! Philosophıe des Ostens Theosophie, die Meher Baba-Bewegung un das
w1e des estens liege. Sıe entwickelten schon Fıirst Zen Instıtute 1n New ork sınd alle für
bald eın besonderes Interesse Indien als diese Ara bezeichnend. Be1i iıhnen geht 65 wenıger
eınem Quellgrund dieses Wıssens, und 1879 Lesen als Tun, wenıger didaktische

die beiden Gründer dorthin. Trotz vieler Lektüre und mehr eıne Beziehung
Wechseltälle hat die Theosophie eıne wichtige mıt eıner bemerkenswerten Persönlichkeıt.
Rolle gespielt beı der Einführung östlicher Ideen Nach dem 7 weıten Weltkrieg schließlich und
in die Volkskultur des estens und tfür die VOT allem 1ın den sechziger Jahren kam eın anderer
Hochschätzung der Geisteswelt Asıens als eınes Stil aut und tührte die Tendenz der zwanzıger
posıtıven Magnets für die Seele un dreißiger Jahre viel weıter. Nordamerika

Was Weltparlament der Religionen, das 1893 W ar 19808 bereıt, Ja begier12, Eintuhren A4US dem
ı6al Chicago abgehalten wurde, gab den as1atl- Osten unvertälscht importieren. Viele über-
schen Religionen eınen Auftrieb. Der nahmen freudıg die Kleidung, die Ernährung
Dramatiıker Swamiı Vivekananda machte eınen und den Kult der remden Heimatländer der
tiefen Eindruck, der dann den amerikanıschen Glaubensanschauungen un:! yingen oft
Zentren der Ramakrıishna 1SS10N führte, den darauf aus, die Entfremdung VO der ganNnzCh
Vedanta-Gesellschatften, die VOTL allem Intellek- westlichen Kultur Zu Ausdruck bringen. Es
tuelle Zzu indischen Denken hinzogen un:! s$1e W ar die Periode des üppıgen Aufsprießens der

Krishna Consci0ousness, der Zen-Zentren, desbewogen, sıch der geistlichen Leıtung VOoO Swa-
mM1s unterstellen. Der japanısche Zenmönch Subud un vieler Joga- un!:! esoterischer buddhı-
Soyen Shaku W ar ebentalls ZUgCRCNH und begann stischer Gruppen, die 1n die Straßen Amerikas

eın NCUCS, buntes Biıld brachte.annn spater mıt einıgen Studenten 1n
Amerika eigentliche Zen-Arbeıt eısten. Der Wır werden U dıe asıatıschen Hauptrelig10-
bekannte Laienschriftsteller über Zen, Su- ME in Nordamerika ach ıhren Ursprungslän-
zukı, ebenfalls eın Student VO oyen Shaku, ern geordnet besehen, dabe!1 mıt Indien begın-
lebte zunächst C als Übersetzer und nen und uns VO da 1n östliıcher Rıchtung bewe-
Schriftsteller 1in der ähe VO Chicago. Cn Wıe WIr sahen, sınd Bewegungen mıt ındı-

Zen «schlug» jedoch nıcht rasch «ein» W1e€e schen Hintergrund die altesten SECWESCH und
Theosophıiıe un: Vedanta, für die VO den Irans- haben eınen allgemeınen Einfluß ausgeübt, Ww1e€e
zendentalısten un ıhren Verwandten der Boden das NUur och eım Zen der Fall Wal. 7Zuerst

W ar CS die Vedanta-Gesellschatt der Ramakrıish-gut vorbereıtet worden Wal Die Ara des westlı-
chen Orientalısmus VOL dem Ersten Weltkrieg na-Mıssıon, autf dıe 1920 die Selbstverwirklıi-
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chungsgemeinschaft folgte In der Nachkriegsära Dıi1e meılsten Hindu Bewegungen Nordame-
treten verschiedenemehr Joga ehrende Gruppen rika kommen großen un: SaNzZCH A4US5 der
auf Zzume1ılst der Linıe des großen Swamı Vedanta Tradıtion, die das Göttliche durch Joga
Sivananda das Integral Yoga Instıtute, die Sıyan- un: Meditationstechniken innerlich bewußt
anda Yoga SocIlety, die Yasodhara Ashram SOCI1- machen sucht Die devotionelle Ausnahme da-
ELY Britisch Kolumbien Fuür S1IC typisch IST VO 1ST die sehr augenfällige Internationale (Ge-
da SIC kleinen, oft monastıischen Kern sehr sellschaft für Krishna Bewußtsein (International
engagıerter Jünger haben und Jogakurse und Socıety for Krishna Consci0ousness) Fur den Kern
_lehre für C1IN viel Publikum anbie- ıhrer Anhänger bıldet S1IC GIiHNE das Leben
ten Beschlag nehmende Gemeinschaft S1C schärtt die

Die zahlenmäßig WEeItLaus erfolgreichste der autf bhaktische Verehrung Krishnas als PEISON-
dem Hınduismus beruhenden Gruppen W ar die lıchen Gottheıit der «höchsten Personifizierung

des (sottseins» E1newegung der Transzendentalen Meditation des
Maharıshı Mahesh Yogı Diese ehrt 1Ne einta- Mehrere Bewegungen MITL Sıkh Hintergrund
che Meditationsmethode un Sagtl, S1C SC1 nıcht haben westlichen Nordamerikanern 1111-

ausdrücklich relıg1ös, obwohl S1IC aut den philo- gCn Erfolg gehabt Der Jogı Bhajyan, der durch
sophıschen Grundlagen des Advaıta Vedanta be- die rel aufeınander bezogenen (Healthy,
ruht un: Inıtiationsritus sıch Happy, Holy Urganızatiıon gesunde, glückli-
schließt S1e behauptet SIC habe ber C1iINEC Miıllion che, heılıge OUOrganısatıon) auch Kundalını-Joga
Amerıkaner hre Praxıs eingeführt; davon lehrt hat Amerıka den Sıkh Dharma G

natürlıch auch viele Mitglieder anderer führt IDieser Zzaählt ungefähr fünftausend Anhän-
relig1öser Körperschaften, und nıcht alle harrten SCI, die Ashrams leben un: sıch nach otffen-
be1 der Übung AaUus. och dıe Transzendentale sichtlicher Sıkh Manıer kleiden uch Radha-
Meditation nahm ı Nordamerika beacht- datsang un: Ruhanı Satsang, dem Sıkh

verwandte Sektenbewegungen, sınd nach Amerı1-lıchen Aufschwung, W 4S CIim klares Anzeıichen
dafür 1ST daß die herkömmlichen Religionen ka gebracht worden
BCWI1SSC geistliche Bedürftfnisse nıcht stillen Wenn WIT nNnu  — nach Südostasıen übergehen,

In den sechziger un sıebziger Jahren kam CS sehen WII, da Westen verhältnismäßig WeNl-d Z e E
ZU Auftfstieg und manchmal auch wieder Nıe- C Gruppen und Bewegungen gebildet worden
dergang Reihe VO Bewegungen, die sınd die den Theravada Buddhismus re1-
besondere indische Curus kreıisten, welche sıch SCIl, doch scheint das Interesse dafür, zumal für

den Westen geWagtT hatten ine der TNE1- die Vıpassana Meditatıon, zuzunehmen Viele
sten hochgejubelten W arlr die Dıvıne Light Mıs- sind ach Sr1 Lanka, Burma oder Thailand ZC-
S1ON des Teenagers Csuru Mahara) J 1, die auf gangChH, ıh studıieren, un: haben nach
ıhrem Höhepunkt die Anhänger Zzaähl- ıhrer Rückkehr darüber geschrieben un Vorträ-
LE, 1aber nach ıNnneren Auseinandersetzungen sıch C gehalten 1ıne interessante Bewegung IST Sub-
abschwächte. 7u der Zeıt, da ıch dies schreıibe, ud S1C 1ST VO Indonesier amnens Bapak
erwiırbt sıch der Sıddha Joga des Swamı Muktan- gegründet worden und 1ST zweıtellos durch Sufti-
anda 1E grofße Gefolgschaftt. Für (zuru-eEeWwe- Praktiken inspırıert Ihre Hauptübung, Latıhan,
SUNSCH WI1E diese 11ST CS charakteristisch, da{fß S1C vermuıittelt totale Entspannung Man darf mMit

propagıert werden durch Berichte über bedeut- Mitgliedern des gleichen Geschlechts
S\4a|]mne Inıtiationserlebnisse, die übermuittelt WeI- Raum betreten un! alles Lun, WOZU Inan

den durch den Guru selbst durch Gebet MIL ıhm sich gedrängt fühlt schreıen, hüpften, SINSCH
oder SCHNET: Macht die ein starkes, elektri- In Nordamerika tfinden sıch L1UTr WEN1LSC reli-
sıerendes Getühl erzeugt Propaganda für S1IC ewegungen chinesischen rsprungs Un-
macht jeweıls auch SINe mobile ruppe westli- ter Spiritualitätssuchern findet sıch beträchtli-

ches Interesse philosophischen Taoısmus un:cher Jünger, dıe ıhre Zeıit 1 den Hauptquartieren
des Gurus 1 Indien und ı der Gefolgschaft MItTt h’an Buddhismuss, doch tür gewöhnlich IST 65

ıhm 1ı Westen verbringen. Neuerdings scheınt die angeblich unstrukturierte Spirıtualität dieser
der Trend autf volkstümliıche Csurus der tantrı- Tradıtionen, die S1C anzıeht und diese Menschen
schen Tradıtion hinzugehen e1in 1InweIls daraut $inden nıcht für nOL1g, CII ruppe bılden,
1STt Muktananda un die sıch verstärkende Welle durch die Wiäiälder wandern und über Tao-
tür Shri Rajneesh kıng oder die Grundsatz Sutra meditieren
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Falls der Wunsch ach eıner eigentliıchen Ge- Förderung der Geschäftstätigkeit un Veranstal-
meınschaft un eıiner Lehrrichtung besteht, Lung volkstümlicher Konzerte und beschwingter
scheint ıhre Auspragung 1mM jJapanıschen Zen Zusammenkünftte bekannt geworden 1St och
leichter zugänglıch, obwohl der Zen selbst 1mM scheıint S1Ee se1it ıhrem Höhepunkt in den frühen
Mittelalter VO Chına ach apan übertragen sıebzıger Jahren eher wıieder 1M Absınken
worden 1St och hat der Chinesisch-amerikanı- sein.
sche Buddhistenvereın VO San Francısco miıt Zweifellos hat VO allen Formen des Buddhıis-
seınem Gold Mountain-Kloster un: seıner and- 1I1US der Zen den größten kulturellen Einfluf(ß 1n
lıchen Cıity of Ten Thousand Buddhas manche Nordamerika ausgeübt. Von der Poesıie un:
Jünger A dem Westen aNZSCZOHCNH, einıge Prosa der «Beat Generatıiıon» der fünfzıger Jahre
TrOLtz sehr Onservatıver un Anforde- bıs der Musık VO John Cage wobe!ıl 1mM

Mönche un: Nonnen geworden siınd Zusammenhang mMuıt Zen auch die Vorliebe für
Hıngegen richtet sıch der Blick ımmer mehr die herkömmlıiche Japanısche Malereı, Gartenge-

autf Tıbet un: seinen Vajrayana-Buddhısmus. staltung und Architektur denken 1St hat Zen
WAar oibt CS bıs anhın erst wenıge ernsthafte dem Leben un der Literatur Amerıkas seinen
westliche Anhänger VO ıhm, doch siınd die Stempel aufgedrückt. Wır werden das Aufkom-
Farbigkeıt, Fremdheıt, Schwierigkeıt un: angeb- iInNenN des Zen 1ın Amerika eingehender betrachten
lıche Macht un! Tiete dieser Tradition eıne Her- als eın Beispiel dafür, w1e der geistliche Osten

sıch westlichen Gestaden nıedergelassen hatausforderung, der manche Sucher nıcht W1-
derstehen vermöOgen. 1 )as Nyıngmapa Center in Der amerikanısche Zen hat Z7wel ineinander
Berkeley (Kalıfornien) lehrt eıne herkömmlıiche greifende Flügel: den eigentlichen Zen der Z en-

zentren der Leıitung eınes in Japan CSOrdnung tibetanıscher Praxıs. Hıngegen ISt die
wachsende Vajradhatu-Bewegung mıt ıhrem bıldeten Roshı (Meıster), regelmäßig Zazen,
Hauptquartıier 1n Boulder (Colorado) sehr eklek- Meditation ım Zensıtz, gelehrt un praktizıiert
tisch un OÖrdert Experimente mıt geistlıchen wiırd, un as, W asSs INa als untormellen Zen
Pfaden. Studienprogramme ıhrer Nalanda (oder 1ın der Terminologie der fünfzıger Jahre als
University haben autf dıe östliche reilig1öse Welt Beat-Zen) bezeichnen könnte: den Zen verschie-
Amerikas eiınen breiten Einflufß ausgeuübt. dener Dichter, Künstler un: Wanderer, für die I

Wır kommen NUu apan. Dreı der Japanı- Frieden und Spontaneıtät bedeutet (auch 1n Chi-
schen CN Religionen», die der Lehre ach und apan kennt INa  = beide Flügel schon se1it
monastıisch un:! auf Heılung und eıne Optimıst1- langem). Wıe WIr sahen, geht der Flügel
sche Eschatologie ausgerichtet, aber dem Kultstil schon aut den Anfang des Jahrhunderts zurück,
ach mehr schintoistisch als buddhistisch sınd, nahm aber erst 1930 testen Bestand A als 1n
haben 1MmM Westen zahlenmäßıg geringe, doch New ork das Fırst Zen Institute gegründet
vielleicht bedeutende Gefolgschaft gefunden: wurde mıiıt Shıgemitsu Sasakı, eiınem Schüler
Tenrikyo, Pertect Liberty un:! World Messıan1- eınes Schülers VO oyen Shaku, als Roshı We1-
Ö ıne größere Anzahl hıngegen fuhlt sıch Tere eigentliche Zenzentren, einıge VO verschie-
Z7wel modernen Bewegungen hingezogen, die autf denen japanıschen Meıstern herstammend, WULI-

dem Nıchiren-Buddhismus beruhen: Rıssho den zumeıst während der sechziger Jahre gC-
Koseı Kaı un VOT allem Soka Gakkaı, der gründet.
dynamischen, umstrıttenen Lajenorganıisation, Die Begeisterung für Zen, dıe 1n den Verein1g-
die mıt Nıchiren Shoshu affılnert ISt In Nord- ten Staaten un: Kanada bıs ZU Ende des etzten
amerika als die Nıchiren Shoshu Academy nıe- Jahrzehnts die Zzwel Dutzend Zenzentren
dergelassen, nahm diese 1ın den spaten sechzıger hervorbrachte, wurde 1n den spaten vierzıger
un frühen sıebzıiger Jahren eınen gewaltigen un:! 1in den füntfzıger Jahren grundgelegt. FEıner
Aufschwung. S1e Zzählt 7zweıiıhunderttausend der Faktoren WT die amerikanısche Beschäfti-
Anhänger, dıe eınen Famıilienaltar, Gohnonzon, ZunNng miıt Japan nach dem Krıeg: Nıcht wen1ıge
aufgebaut haben und, W1e anzunehmen ist; den VO denen, die den Zen 1n Amerika aufbrachten,
Gesang «Nam myoho kyo» rezıtiıeren, der ıhm uerst als Soldaten, 1n der besiegten
für den Nichiren-Buddhismus der Schlüssel ZUTI Natıon begegnet. FEın weıterer Faktor W ar die
Macht ISt Wıe in apan 1St auch in Nordamerika schriftstellerische un Vortragstätigkeıit, die der
der Nıchiren Shoshu eıne modernisıerte, auf die unermüdliıche Suzukı während dieser eıt

in Ameriıka ausübte, SOWI1e eın weıterer Schrift-Jugend ausgerichtete ewegung, die durch ıhre
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steller un:! Vortragsredner, der das meıste, W AsSs bekannten Zen-Meısterıin un Zur Priesterin e1-
über den Zen wulßste, VO Suzukı erlernt hatte: nNes kleinen Tempels 1m großen Daitoku)ji-Kom-
der ach Amerika übersiedelte Engländer lan plex 1n quto wurde. Dort befreundete S1Ce siıch
Watts Beide gaben dem romantischen, SpOnta- mıt vielen Amerıkanern, darunter auch

mıiıt Gary Snyder, der nach apan am, ZenNCIl, SOZUSASCH taoıstischen Stil des Zen Hs
ber dem monastıschen den Vorzug, un: beide studieren.

Schliefßlich ist bemerken, dafß der Zen blofßverbreıteten ıh mıt Leichtigkeıit und Esprit 1in
eiınem Buch ach dem anderen. eıne Ausdrucksgestalt der se1it langem bestehen-

den amerikanıschen Tradıtion eıner Lebensweıseiıne Erstlingsfrucht ıhrer Bemühungen W ar

die Rolle, die der Zen 1ın der Beat-Kultur der darstellt, welche dıe Natur lıebt, unkonventi0-
fünfzıger Jahre, zumal 1m Gebiet VO San Tran- nell ebt un! sıch dem (Osten verwandt fühlt

Diese Tradition geht autf die TranszendentalıistenC1SCO, spielte. Der Romanschriftsteller Jack Ke-
schrıieb in «The Dharma Bums» darüber zurück un!‘ kam früher iın der Theosophiıe Z

Ausdruck. Die amerikanıschen Zenanhängeriıne Chronik. Der Zen ubt auch eınen großen
Einfluß AUS autf die Dichtung VO Gary Snyder, hen sıch, oft recht selbstbewußßt, als Träger dieses

Erbes lan Watts hörte 0 ErStenN Mal VOder 1n diesem Roman 1n dünner Verkleidung als
Zen durch den britischen Buddhıisten un Theo-Japhy Ryder auftritt, als der ıdeale Junge amer1-

kanısche Dichter und Zenanhänger, der 1M sophen Chrıistmas Humphreys, un: durch ıh
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he gewıdmetes Leben leben wohın gehen, das Leben VO Walden

leben: dessen entdeckte CT den ZenDıie beiden Flügel sind jedoch miteinander
verbunden. lan Watt hatte ZULI ersten Schwie- Der geistliche Osten trıtt ın Amerıka ZEWI1S-

SC  3 Zeıten un: gewıssen Orten stärker ingermutter uth Fuller Everett, dıe Patronın des
Rıst Zen Institute, die, nachdem s1€e Wıtwe DC- Erscheinung als anderen, 1St aber 1mM Lande tiet

verwurzelt und bıldet eınen Bestandteıl der 218015worden Wal, 1944 Sasakı Roshı heıratete. ach
dessen schon nach eınem Jahr erfolgten Tod rikanıschen Kultur.
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